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Das Bundesratshaus von der Südseite, links das Hotel «Bernerhof»

Das Bernbiet
und die Bundesverfassung

von 1848

Bei der Volksabstimmung im Kanton
Bern, am 6. August 1848, standen sioh
10 972 Ja und 3357 Nein gegenüber. Die-
sem für unsern Kanton wirklich ehren-
vollen Resultat waren aber die politi-
sohen Lenker des Staates nicht zu Ge-
vatter gestanden. |

Ungefähr ein Jahr vorher, am 16. Au-
gust 1847, hatten die bernischen Abge-
ordneten in der Tagsatzung allerdings
der Revision des Bundesvertrages von
1815 zugestimmt; und. in die dreizehn-
köpfige Revisionskommission (je ein
Mitglied aus jedem zustimmenden Kanton)
war der „Bundespräsident ' (Regierungs-
president des Vorortes Bern) Ochsenbein
eingetreten. Jedoch konnte diese Korn-
mission ihre Arbeit erst nach Beendi-
gung des Sonderbundskrieges aufnehmen,
und sie wurde ergänzt durch Mitglieder
aus den einstigen Sonderbundskantonen,
so dass einzig Neuenbürg und Appenzell-
Innerrhoden - die im Kriege „neutral"
Gebliebenen - nicht beteiligt waren.

Das Siegel der Eidgenossenschaft seit 184Ö

klärte ausdrücklich, den Entwurf zu
verwerfen. Die Abgeordneten von vier
Kantonen verzichteten darauf, Stellung
zu beziehen; sie nahmen den Entwurf
bloss entgegen, um zuhause darüber zu
berichten und weitere Instruktionen zu
empfangen. Drei Kantone und ein Halb-
kanton gaben zu Protokoll: „Wir nehme»
den Entwurf nicht an und behalten uns
alle religiösen, politischen und mate-
rieilen Rechte samt den Entschlüssen
unserer Bevölkerung vor." Noch eigen-
tümlicher war die Stimmabgabe der ber-
nisohen Abgeordneten Jakob Stämpfli und

Dr. Joh.Rud. Schneider; sie erklärte»

Am 27. Juni 1848 fand in der Tag-
Satzung in Bern die Sohlussabstimmung
über den von der Kommission ausgear-
beiteten Entwurf statt. Das Ergebnis
war recht eigenartig:

Die Vertretung des Standes Schwyz er-

Der erste Schweizerische Bundesrat, dem die Herren
Furrer, Franscini, Näff, Druey, Frey-Hérosé, Ochsen-

bein und Munzinger angehörten

Oo! Lunctezroktiov! von cier Zültzeite, Iinl<i 605 iiotei «öernertios»

Das Rerndiet
ìiiul àie kunàesverlassnns

von 1848

ksi ÄSN Vo1kssb siiMMNNZ im Xsnion
ksnn, sm àZusi 1343, sisnÄsn siok
10 978 à nnÄ 3387 Hsin ZsZsnübsn. Ois-
ssm kün nnssnn Xsnion «vinkliak sknsn-
vollsn Kssulisi «vsnsn sbsn ciis voliii-
saksn Osnksr Äss Zississ nioki !su Os-
vsiisn ZssisnÄsn. j

OnZst'slin sin Äskn vonksn, sm 13. à-
Znsi 1347, ksiisn Äis bsnnisaksn AbZs-
onÄnsisn in Äsn IsZssi^nnZ sllsnÄinZs
Äsn ksvision Äss knnÄssvsninsZss VON
1318 snZssiimmi; nnÄ in Äis Änsisskn-
köxkiZs ksvisionskommission (^s sin
MiZlisÄ sus ^sàsm 2USÜMMSNÄSN Xsnion)
vvsn Äsn „knnÄssxnäsiÄsni ' (ksZisnunZs-
xnssiÄsni Äss Vononiss ksnn) Ookssnbsin
sinZsinsisn. -lsÄoak konnis Äisss Xom-
mission ikns Anbsii snsi nsok LssnÄi-
ZNNZ Äss ZonÄsnb nnÄskn isZss snt'nskmsn,
NNÄ sis wnnÄs snMn'^i Ännok MiZlisÄsn
sns Äsn sinsiiZsn ZonàsnbunÂsksnionsn,
so Ässs sin^iZ lîsnsnbnnZ uni Axxsnssll-
Innsnnkoàsn - à is im XnisZs „nsninsl"
Osblisdsnsn - ni oki dsisiliZi «vsnsn.

Ooî Ziegel cier ^ictgeno!5en!ciic>st zeit 1S6ê

klsnis snsaniiokliok, Äsn knivtnnt' ìâU

vsrvsnksn. Ois ^bZsonÄnsisn von vis?
Xsnionsn vsn^iokisisn ÄsnsnL, ZisllnnZ
Äi bssisksn; sis nskmsn Äsn kniwnnk
bloss sniZsZsn, nm snksnss Äsnübsn
bsniokisn NNÄ wsiisns Insinukiionsn 2Ä

SMpksNZSN. Onsi Xsnions NNÄ sin kslb-
ksnion Zsdsn 2N knoiokoll: „Vin nsbmsv
Äsn kninnn? niobi sn NNÄ bskL.1i.sn nnS
slls nsliZiössn, xoliiisoksn nnà Métis--
nisllsn ksokis ssmi àsn knisokliisssn
nnssnsn ksvölksnnnZ VON." Vook SÌZSN--
iiimlioksn «vsn Äis Ziimms.dZit.bs Äsn bsn-
nisoksn AbZsonÄnsisn <lskob Zismxck'li nnâ
On. ^ok.knà. ZoknsiÄsn; sis snkls.nisv

à 87. ^nni 1348 t'snÄ in Äsn ?sZ-
ssÌ2NNZ in ksnn Äis ZoklnsssbsiimmunZ
nbsn Äsn von Äsn Xommission snsZssn-
bsiisisn knivrnnt' sisii. Oss knZsbnis
«vsn nsoki siZsnsniiZ:

Ois VsninsinnZ Äss ZisnÄss Fak»vzrl2 sn-

ver erste Zckvsi^erizctie kunitezrcit, 6em 6ie Herren
furrer, fronzcini, t^àss. Orue/, frs/Hsrozê, Ociizsn-

bein vnci tviunàgsr ongetiörten



einfach, nicht für Annahme gestimmt zu
haben. Die beiden Seeländer, feurige
Radikale, wussten, dass sie sechs von
den sieben übrigen bernischen Regie-
rungsräteh, die samt und sonders der
nämlichen Partei angehörten,, hinter
sich hatten; Freund des Entwurfes war
einzig Ochsenbein, ein Seeländer wie
Schneider und Stämpfli!

Die Stimmenzähler stellten fest:
„Dreizehn Ja; also Mehrheit. Stämpfli
und Schneider beantworteten diese Pest-
Stellung, die doch gewissermassen jede
fernere Diskussion ausschloss, mit dem

Antrage, es sei entsprechend früher
eingebrachtem ternischem Vorschlage ein
eidgenössischer Verfassungsrat zu er-
nennen, gemäss der Kopfzahl der Bevöl-
kerung. In einem solchen Verfassungs-
rate hätte Bern einen Fünftel der Stirn-
men gehabt, statt - wie in der Revi-
sionskommission - eines Zwanzigstels.
Und Stämpfli und Schneider erhofften
von dieser Machtstellung ein Ueberge-
wicht der radikalen Partei, die im
Bernbiet schon 1848 eine neue, für je-
ne Zeit sehr fortschrittliche Verfas-
sung eingeführt hatte.

Aber für den Antrag Berns stimmten
bloss das sehr radikale Genf und das
eher konservative, aber eben deswegen
einer verhältnismässig starken Vertre-
tung nicht abholde Baselstadt. Die
Stimme dieses Halbkantons zählte aber
nicht mit, und so blieb der bernische
Antrag mit ganzen 2 Stimmen auf der
Strecke. Nach diesem Misserfolg lenkten
Stämpfli und Schneider ein. Mit der
Weiterleitung des von der Tagsatzung
schon angenommenen Entwurfes an die
Kantone waren sie jetzt einverstanden;
immerhin behielten sie den bernischen
Grossen Rat und die bernische Volksab-
Stimmung vor.

Um uns das Verhalten der beiden radi-
kalen Seelander zu erklären, müssen wir
auf die Grossratssitzung vom 27. Mai
1847 zurückgreifen, also dreizehn Mona;-

te zurückgehen. Damals hatte der (Jposse
Rat den Antrag der Regierung gutgeheis-
sen, der Bundesrevision nicht zuzustim-
men. (Die bernischen Tagsatzungsabge-
ordneten hatten sich dann aber, wie
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Die erste Seite der Bundesverfassung von 1848

hievor unterm 18. August 1847 zu sehen,
nicht an die empfangene Instruktion ge-
halten). Sonderbares Gaukel- und Weoh-

seispiel, man möchte sagen, von der
Iaune des Augenblicks getragen... Und
zwischen dem 18. August 1847 - dem Ta-
ge, an dem die Tagsatzung die Revision
beschloss - und dem 27. Juni 1848 — dem
Tage, an dem die Tagsatzung mehrheitlich
dem Entwürfe zur neuen Verfassung zu-
stimmte - liegt eine weitere bernische
Grossratssession mit einer fünftägigen
Redeschlacht (8. bis 12. Mai 1848). Zu
Beginn dieser Session hatte die Regie-
rung den Antrag gestellt, es seien die
Tagsatzungsgesandten zu beauftragen,
für Verwerfung zu stimmen. Dabei stütz-
te sich die Regierung nicht etwa auf
weltanschauliche und politische Gründe;

ihre Motive waren durchaus materieller
Natur. Pinanzdirektor S.tämpfli hatte
errechnet, dass die Annahme der Bundes-
Verfassung einen jährlichen Verlust von
338 000 Fr. für den Staat Bern und das
Bernervolk nach sich zöge. Diese Be-
rechnung gab fast schon allein den Aus-
schlag. Doch spielte auch etwelche
Täubi mit... Denn alle bernischen Son-
derbegehren waren in der Revisionskom-
mission bachab geschickt worden; Völli-
ge Zentralisierung des Wehrwesens, des
Zollwesens, der Post, Uebernahme der
Strassen durch den Bund, Errichtung ei-
ner eidgenössischen Hochschule, einer
eidgenössischen polytechnischen Schule
und eines eidgenössischen Lehrersemi-
nars, Wegfall des Ständerates.

Vorsichtigerweise liess der Bericht
der Regierung 'immerhin durchblicken,
dass sie es nicht bedauern würde, wenn
der Grosse Rat nach reiflicher Ueberle-
gung doch dazu käme, dem Entwurf zuzu—
stimmen.

Und nun kamen die Debatten. Gleich zu
Beginn ging es hitzig zu, fuhr man na-
mentlich - o Ironie des Schicksals -
über Ochsenbein her,-der sich kluger-
weise einem Bündnisvertrag mit Sardi-
nien und der Kriegserklärung an Oester-
reich widersetzt hatte. Der tief ver-
letzte Bundespräsident antwortete auf
die Angriffe mit der Demission; aber
ruhiges Bernerblut war der Ansicht, „är
soll ^jetze nid öppe wolle chuppe u
tuble und die Pf ssion wurde daher
nicht angenommen.

Nachher plätscherten die Wässerlein
der Reden merklich ruhiger. Wiederum
fuhr Stämpfli seine schwere Artillerie
auf: die 383 000 Franken jährlichen
Verlustes. Wiederum riefen Radikale
nach dem Verfassungsrat. Das Zweikam-
mersystem - Ständerat und Nationahrat -
fand äusserst wenig Wohlwollen. Von der
Volksabstimmung redete man wenig; an-
scheinend deswegen, weil man sie nicht
kannte. Umsonst beschwor der gescheite,
weitblickende Radikale Kurz die hohe
Versammlung: „Die Revision ist nötig;
ohne materielle Opfer ist sie unmög-

lichj Bern muss das gute Beispiel ge-
ben! ' Der Grosse Rat entschied sich für
die Auffassung Stampflis und gab den
Tagsatzungsabgeordneten den Auftrag,
den Entwurf zu verwerfen.

Mit welchem Enderfolg, das weiss der
Leser schon. Aber wir wollen nun trotz-
dem die Geschehnisse in der richtigen
Zeitfolge kurz zusammenfassen:

27. Mai 1847; Grossratsbeschluss ge-
gen die Verfassungsrevision.

13. August 1847; Trotzdem stimmen die
Berner in der Tagsatzung Jä.

12. Mai 1848; Grossratsbeschluss ge-
gen den neuen Verfassungsentwurf.

27. Juni 1848; In der Tagsatzung
stimmt Bern „nicht für Annahme ist
dann aber doch bereit, die Angelegen-
heit dem Grossen Rate und dem Volke
vorzulegen.

Dem Grossen Rate - und dann dem Vol-
ke.

Der Grosse Rat befasste sich mit der
bisher sehr umstrittenen Verfassung in
einer erneuten Redeschlacht; sie dauer-
te diesmal immerhin „bloss drei Tage
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sint'AOb, niobb kür Ann-àbms gssbimmb su
bAbsn. Vis bsiäsn ZsslÄnäsn, ksunigs
RAäikAls, wussbsn, àASS sis ssobs von
äsn sisbsn übnigsn bsnnisobsn Rsgis-
nungsnëbsn, äis SAwb unä sonäsns äsn
nsmliobsn ?ANbsi Angsbönbsn,. binbsn
siob bAbbsn; ssnsunä äss ssnbwunkss wun

sinsig Oobssnbsin, sin Zsslsnäsn «vis
Zobnsiäsn unä Zbèimxkli!

vis Zbimmsnssblsn sbsllbsn kssb:
„vnsissbn ÜA; Also Usknbsib. Zbsmxkli
unä Zobnsiäsn dsAnbwonbsbsn äisss ssesb-

sbsllung, àis äoob gewisssnmASSsn ^säs
t'snnsns viskussion Aussobloss, mib äsm

Anbnugs, ss ssi snbsxnsobsnä t'nübsn
singsbNAobbsm bsnnisobsm Vonsoblugs sin
siägsnössisobsn VsnkASSungsNAb su sn-
nsnnsn, gsmÄss àsn ssoxksAbl äsn vsvöl-
ksnung. In sinsm solobsn VenkASSungs-
NAbs bÄbbs Lsnn sinsn ssünkbsl äsn Zbim-
msn gsbàbb, sbAbb - wie in äsn Rsvi-
sionskommission - sinss ?WANSÌgsbsls.
vnä Zbömpt'li unä Zobnsiäsn snNot'kisn
von äisssn ^Aobbsbsllung sin vsbsngs-
wiabb äsn NAäikAlsn ?ANbsi, äis im
vsnnbisb sobon 134? sins nsus, kün Ho-
ns ?sib ssbn konbsobnibbliobs VsnkAS-
sung singskübnb bAbbs.

Absn kün äsn Anbnàg 3snns sbimmbsn
bloss äAS ssbn NAäikAls Ssnk unä äAS
sbsn konssnvAbivs, Absn sdsn ässwsgsn
sinsn vsnbslbnismÄssig sbAnksn Vsnbns-
bung niobb Abboläs vASslsbAäb. vis
Zbimms äissss RAlbkAnbons süblbs Absn
niabb mib, unä so blisb äsn bsnnisobs
AnbNAg mib gAnssn 8 Zbimmsn Auk äsn
Zbnsoks. t)Aok äisssm Msssnkolg lsnkbsn
Zbsmxkli unä Zobnsiäsn sin. Mb äsn
V/sibsnlsibung äss von äsn ?AgsAbsung
sa bon Abgsnommsnsn Tnbvninkss AN äis
Aànbons WANSN sis Hsbsb sinvsnsbANäsn;
immsnbin bsbislbsn sis äsn bsnnisobsn
Znosssn 3àb unä äis dsnnisabs VolksAb-
sbimmung von.

vm uns äAS VsnbAlbsn äsn bsiäsn nsäi-
K^Isn ZsslÄnäsn su snklsnsn, müssen win
AUk äis SnossNAbssibsung vom 87. ài
134? sunüokgnsiksn, Also änsissbn MnA-
bs sunüokgsbsn. vumAls bAbbs äsn i^xosss
lîàb äsn Anbnsg äsn Rsgisnung gubgs'bsis-
ssn, äsn Zunässnsvision niabb sususbim-
msn. (vis bsnnisobsn IsgSAbsungsAdgs-
onänsbsn bàbbsn siob äANn Absn, Ms

Kamm
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bisvon unbsnm 1?. Au^usb 1347 sn ssbsn,
niobb sn àis smxkAN^sns Insbnàbion Zs-
bAlbsn). ZonäsndAnss vAuksI- unä Usob-
sslsxisl, MAN möabbs sàZsn, von àsn
1/j.uns äss 4uZsnblioks ^MnAZsn... vnä
^«visabsn äsm 1?. AuZusb 134? - äsm ?A-
Zs, AN äsm äis lA^SAb^unZ äis Revision
bssobloss - unä äsm 8?. äuni 1343 — äsm

luZs, AN äsm äis lA^sAbsunZmsbnbsibliob
äsm Z!nb«unt's sun nsusn VsnkASSUnZ ^u-
sbimmbs - lis^b sins «vsibsns bsnnisabs
3nossNAbsssssion mib sinsn künkbsMKsn
RsässoblAObb (3. bis 18. ài 1343). ?u
Ls^inn äisssn Zession bAbbs äis RsZis-
nunZ äsn àbnAZ Zssbsllb, ss ssisn äis
lAZSAb^unZs^ssAnäbsn ^u bsAUkbNAZsn,
kün Vsnv,sni'uná sbimmsn. vAbsi sbübä-
bs siob äis RsZ isnun^ ni abb sb»vA Auk
WslbANsobAuliabs unä xolibisobs vnünäs;

ibns s^obivs wANsn äunabAUS MAbsnisllsn
àbun. vinAN^ä inàbon ZbÄmxkli bAbbs
snnsobnsb, äASS äis 4nnAbms äsn vunäss-
vsnkASsunZ sinsn Mbnliabsn Vsnlusb von
3-?? vvv ssn. kün äsn ZbAAb 3snn >unä äAS
vsnnsnvolk NAOb siob sö^s. visss gs-
nsabnun^ ZAb kASb sabon Allein äsn às-
sablAZ. Ooab spislbs Auob sbnslaks
IZubi mib... Osnn Alls bsnnisobsn Zon-
äsnbsZsbnsn »VANSN in äsn kîsvisionslcom-
mission bAobAb Zssobiokb «vonäsn: Völli-
^s ?snbNAlisisnunZ äss Vfsbn«vsssns, äss
2oll«vsssns, äsn posb, vsbsnnAbms äsn
ZbNASSsn äunab äsn Lunä, ssnniabbunZ si-
nsn siäZsnössisobsn Roobsobuls, sinsn
siäZsnössisabsn xol^bsobnisobsn Zobuls
unä sinss siäZsnössisobsn vsbnsnssmi-
NANS, ?'s^kAll äss ZbÄnäsnubss.

Vonsiobbi^sn«vsiss lisss äsn Lsniabb
äsn RsFisnun^ 'immsnbin äunabbliaksn,
äAss sis ss niobb dsäAUsnn «vünäs, «vsnn
äsn 3-nosss kîAb nAob nsikliobsn vsbsnls—
Zun^ äoob äA^u KÄms, äsm ssnbwunk ^u^u—
sbimmsn.

vnä nun kAmsn äis vsbAbbsn. vlsiab su
LsZinn ZinZ ss bibsi^ su, t'ubn MAN NA-
msnbliob - o Inonis äss ZobioìîSAls -
übsn vobssnbsin bsn,äsn siob IcluZsn-
»vsiss sinsm viinänisvsnbnA^ mib ZANäi-
nisn unä äsn ssnisZssnkls.nunA AN Ossbsn-
nsiob wiäsnssbsb bAbbs. vsn bist vsn-
lsbsbs Lunässxnssiäsnb snbwonbsbs Auk
äis AnZnikks mib äsn vsmission; Absn
nubi^ss Lsnnsnblub «vnn äsn 4nsiobb, „Än
soll ^sbss niä öxxs «völls obuxxs u
bubls unä äis vk ssion «vunäs äAbsn
Niobb AN^SNOMMSN.

HAObbsn xlS'bsabsnbsn äis Msssnlsin
äsn Rsäsn msnkliob nubi^sn. V/isäsnum
kubn Zbsmxkli ssins sobwsns Anbillsnis
Auk: àis 3?3 03V ssNAnì^sn ^s.bnliobsn
Vsnlusbss. '.Visäsnum nisksn ssAäikAls
NAOb äsm VSNkASSUN^SNAb. VAS ?WSÌKAM-
msns^sbsm - ZbÄnäsnAb unä llAbioNAlzNAb -
kANä s'usssnsb «vsniZ V'ob1«vollsn. Von äsn
VolbsAksbimmun^ nsäsbs MAN wenig; AN-
sobsinsnä ässwsZsn, «vsil MAN sis niobb
kANnbs. vmsonsb bssobwor äsn gssobsibs,
«vsibbliobsnäs RAäikAls ssuns äis bobs
VsnsAmmlung: „vis Revision isb nLbig;
obns MAbsnislls Oxksn isb sis unmög-
liob^ 3snn muss äAS Zubs vsisxisl gs-
bsn! ' vsn vnosss RAb snbsobisä siob kün
äis AukkAssung ZbÄmxklis unä gAb äsn
lAgSAbsungsàdgsonânsbsn äsn AukbNàg,
äsn ssnbwunk ^u vsnwsnksn.

Mb «vslobsm Enäsni'olg, ààs «vsiss äsn
lesen sobon. Absn win wollen nun bnob^-
äsm äis Qssobsbnisss in äsn niobbigsn
Tsibt'olgs Iiun-5 susAmmsnkASSsn:

87. ài 134?: ZnossnAbsdssobluss gs-
gsn äis VsnkASsungsnsvision.

1?. Augusb 134?: lnobsism sbimmsn äis
Zsrnsn in äsn lugSAb^ung -li?..

18. tiAi 1343: ZnossnAbsbssobluss gs-
gsn äsn nsusn Vsnt'ASSUngssnbwunk.

87. äuni 1848: In äsn lAgSAbsung
sbimmb vsnn „niobb kün AnnAbms isb
äANN Absn äoob bsnsib, äis Angslsgsn-
bsib äsm (lnosssn Ràbs unä äsm Volks
vonsulsgsn.

vsm Qnosssn Ràbs - unä äsnn äsm Vol-
ks.

vsn Znosss RAb bskASsbs siob mib äsn
disbsn ssbn umsbnibbsnsn VsnkASSUng in
sinsn snnsubsn RsässoblAobb; sis äAUsn-
bs äissmAl immsnbin „bloss ânsi lsgs
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Das Bernbiet und die Bunc
(17, bis 19. Juni 1848), Wiederum stam-
den finanzielle Erwägungen im Vorder-
gründe; von politischen Neuerungen und
dergleichen sprach man wiederum we-
nig... weil man sie im Bernbiet seit
1848 schon hatte. Sogar die grossen
Reformen im Zoll-, im Münz-, im Post-
und Wehrwesen liessen die Gemüter an-
scheinend .durchaus kühl. Gegen die
Münzreform, die an die Stelle der bis-
herigen rund 300 kantonalen und fremden
Geldsorten das einheitliche Schweizer-
geld setzen wollte, führte man die „ho-
hen" Umschmelzungskosten ins Feld. Im-
mer und immer wieder hiess es; „Das
wird is öppis choste; das wird is öppis
schade!" Aber die Zahlen Stämpflis
standen jetzt auf immer schwächeren
Füssen. Denn nach dem Finanzdirektor
hatte nun auch die Staatswirtsohafts-
kommission den „Schaden nachgerechnet
und war dabei auf bloss 28 000 Franken
gekommen. Und jetzt fuhr Ochsenbein mit
einem unerwarteten Trumpf auf: er rech-
nete vor - und niemand konnte ihn wi-
derlegen - dass>Bern mit der neuen Ver-
fassung jährlich 119 000 Franken pro-
fitiere!

Schliesslich redete man überhaupt
nicht mehr von Geldsachen; überhaupt
nicht mehr von Einzelheiten. Die Redner
führten ihre persönlichen Anschauungen
in das Treffen; dabei spielten Partei-
grundsätze und Parteiprogramme so gut
wie keine Rolle mehr.

Die Konservativen traten, mit einer
oder zwei Ausnahmen, entschlossen für
die Bundesverfassung ein. Beutler, ein
Mann vom Lande, brachte zum Ausdruck,
was eigentlich alle dachten; „Vo eim
Tag uf en anger oha me wager nid e Ver-
fassig ha, wo uf'all Wys u Wag em Kan-
ton Bärn vo Vortel isch. ' Grossrat von
Steiger warnte: „Y(ird der Entwurf nicht
angenommen, so kommt nachher nichts
anderes mehr, oder idänn ein helveti-
sches System, das alles verschlingt.
Herr von Erlach aus Hindelbank, ein mit
dem Volke verwachsener Musterlandwirt,
wies darauf hin, dass man ja, gemäss
Entwurf, später jederzeit revidieren
könne, wenn es nötig werden sollte -
„und vo wägem Verfassungsrat, dert-
drinne chämti me scho us lokale und
regionale Gründe viel meh hinderenan-
der!

Auch einzelne Radikale standen für
den Entwurf ein. Weingart, gütig, ge-
scheit, praktisch, betonte den Umstand,
dass das Ausland die Schweiz machen
lassen müsse: denn überall lohten im

„tollen Jahr' 1848 Revolution und Auf-
ruhrgelüste, drohten Krieg und Kriegs-
geschrei. Der schon erwähnte Grossrat
Kurz meinte froh: „Ich freue mich wie
ein Kind auf die Verfassung!" und liess
dem „Schneckenhaus der Kantonalität
einen Traf liegen.

Aber die Linksradikalen! ^
Der berüchtigte „Guckkasten-Jenni

eine Gestalt von jener Sorte, die man

später als Revolverjournalisten be-
zeichnet hat, rief aus: „Fraget doch ds
Volk ui em Land^ was es derzue seit; de

gseht der's de! ' (man meint Gotthelf zu
lesen!) und verglich die Verfassung mit
zu engen, drückenden Stiefeln. Der

esvertassung (Schluss von Seite 669)

Volkstribun Stampfli zuckte die Ach-
sein: „I-wott de nid dschuld sy; i ha's
de gseit! Matthys klagte, die histori-
sehe Grösse Berns gehe dahin. Der Ju-
rassier Stockmar, Regierungsrat, ver-
glich die Verfassung mit dem Stanser-
Vorkommnis; sie sei weiter nichts als
eine gegenseitige Sesselversicherung
der kantonalen Regierungen. Niggeler,
Stämpflis Schwager, verwahrte sich für
die Zukunft: „I wott de nid, dass es
nahär heisst, das heig men aber einiseh
dene Radikale z'verdanke. ' Regierungs-.
rat Revel aus Neuenstadt war der An-
sieht, die Verfassung begünstige ein-
zelne Kantone auf Kosten anderer: „Es
wird in Zukunft Schmarotzerkantone und
Tributärkantone geben. ' Regierungsrat
Imobersteg glaubte, den Vogel abzu-
schiessen, als er behauptete-, der Ent-
wurf sei nicht „wahrhaftig national".

Aber Schlagworte dieser Art verfingen
nicht mehr. In der Schlussabstimmung
ergaben sich 148 ja gegen 40 Nein zum
Antrage, dem Volke den Verfassungsent-
wurf zur Annahme zu empfehlen.

Ochsenbein feierte einen wohlverdien-
ten Triumph; er, der „abtrünnige Radi—
kale Er wurde der erste bernische
Bundesrat.

Wie das Bernervolk sich dann etwas
später zur Verfassung stellte, das ha-
ben wir schon gesagt. Die Ja standen zu
den Nein wie 3 zu 1. Eine düstere Pro-
gnose für das „Freischarenregiment der
Stämpfli, Stockmar und Konsorten.

Nicht den Führern der Mehrheitspartei
hatte das Bernervolk Gehör geschenkt.
Es dachte über die Radikalen, die
„Weissen ja freilich fast durchwegs
anders als der streitbar-verbitterte
Ef'arrherr von Lützelflüh, dem „radikal
ungefähr dasselbe bedeutete, wie „la-
sterhaft Aber es war, nach der ersten
grossen 1848er Begeisterung, wiederum
konservativ geworden; es besann sich
wieder auf Beharrung und Tradition, Und
wohl eben deswegen stand es für die
Bundesverfassung ein. Es folgte darin
der Stimme eines ..Weissen der Behar-
rung und Tradition auf seine Fahne ge-
schrieben hatte; der Stimme des Sohlos-
sers Christian Wiedmer von Signau, der
in seinem „Wochenblatt des Emmenthals'
mit Lied und Reim, hie und da mit Hieb
und Stich, namentlich aber mit Versöhn-
lichkeit für bernisches Wesen kämpfte;
im selben Geiste wie Grossrat Beutler,
der, kein Blatt vor den Mund nehmend,
die Berater der Schöpfer der Berner
Verfassung von 1848 „fremde Schnapser
genannt hatte; im selben Geiste, wie
gesagt, „doch mit ein bisschen andern
Worten.

Im Mai 1850 wählte das Bernervolk
mehrheitlich konservativ; das „Frei-
scharenregiment musste abdanken. Das
Pendel schlug darauf dann und wann nach
der andern Seite aus; und drum reifte
bald die Erkenntnis: „So geit's o nid.
Im Mai 1854 fanden sich, dank der Be-
mühungen Christian Wiedmers und des
Obersten Kurz, den wir schon kennen,
die verfeindeten Brüder zum Burgfrieden
und zur Zusammenarbeit. Dem Bernervolk
hat diese Versöhnung nur Nutzen und
Frommen eingetragen. C. Lerch.
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Hübscher und praktischer
Knabenanzug für 2jährige

Material: 200 Gramm Wollgarn. Strickna-
dein Nr. 2Va und 2.

Muster: 1. Reihe: * 1 Umschlag, 6 r. * 2.
* Reihe: Alle Maschen links stricken, der Um-

schlag wird nicht gestrickt, sondern mit dem
x Garn vor der Nadel abgehoben. 3. Reihe:

* Die erste und zweite Masche werden jede
X für sich quer durch den Umschlag gestrickt,

4 r. * 4. Reihe: Alle Maschen links stricken,
x 5. Reihe: 4 r, ' 1 Umschlag, 6 r. * 6. Reihe:

Wie 2. Reihe. 7. Reihe: * 4 r., die 2 folgen-
X den Maschen werden quer durch den Um-

schlag gestrickt. 8. Reihe: Alle Maschen links
x stricken. 9. Reihe: 2 r, • 1 Umschlag, 6 r *

10. Reihe: Wie 2. Reihe. 11. Reihe: 2 r., * die
folgenden 2 Maschen durch den Umschlag
stricken, 4 r. * 12. Reihe: alle Maschen links
stricken. Das Muster von der 1. Reihe ab* wiederholen.

Bluse
Rückenteil: 72 Maschen auflegen, 6 Rei-

hen rechts stricken, dann 1 Reihe links und
X danach zum Musterstricken übergehen.

Wenn die Arbeit 19 cm lang ist, für jedes
X Armloch abketten. 2, 2, 1, 1, 1, 1 Masche.

Wenn das Armloch 7 cm lang ist, werden
X die 36 mittleren Maschen in allen Reihen

rechts gestrickt und 10 Maschen auf jeder
X Seite weiter im Muster gearbeitet. Nach 14

Reihen werden die 26 mittleren Maschen
x für den Halsausschnitt abgekettet. Jede

Seite für sich 2 cm weiterstricken, wobei die
X

5 äussersten Maschen am Halsausschnitt
weiter rechts gestrickt werden. Für die
Achsel abketten: 5, 5, 5 Maschen.

Vorderteil: Wird ebenso wie der Rücken-
teil bis einschliesslich des Abkettens für das* Armloch gestrickt. Gleichzeitig mit dem Ab-

x

X

XXXXXXXXXXXX

vas Lernkiet unà à kunc
(17. dis 13. °7nni 1343). Visàsrnm sdam-
dsn linan^ialls Erwä^nnAsn im Voncisn-
^nnnàs; von xolidisadsn vsnsrnnZsn unà
àsn^lsiadsn sxnaad man wisâsnnm ws-
ni^... wsil man sis im vsnnbisd ssid
1343 sadon dadds. Zogan âis Znosssn
Rslonmsn im ?oll-, im Ndns-, im ?osd-
unà Vsdnwsssn lissssn âis Osmndsn an-
sodsinsnà.ànnadans kndl. OsZsn àis
Mn^nslonm, àis an àis Zdslls àsn dis-
dsni^sn rnnâ 300 kandonalsn nnà knsmàsn
Osläsondsn àiàs sindsidliods Zodwsi^sn-
Zslà ssd^sn mollis, lndnds man àis „do-
dsn" vmsadmsl^nnZskosdsn ins Eslâ. Im-
msn nnà immsn wisàsn disss ss: „vas
winà is öxxis adosds; àas winà is öxxis
sadaàsl" Tidsn àis Tadlsn Zdämxllis
sdanàsn ^sdsd ant' immsn sodwäodsnsn
Ensssn. vsnn naad àsm Einansàinskdon
dadds nun anad àis Zdaadswindsadalds-
Kommission àsn „Zadaàsn naodZsnsodnsd
nnà wan àadsi -ml d loss L3 000 Eranksn
^skommsn. llnà ^jsd^d ludr Oodssndsin mit.
sinsm nnsnwandsdsn Innmxl ant: sn nsod-
nsds von - nnà nismanâ konnds idn wi-
àsnIsZsn - àass vsnn mid àsn nsnsn Vsn-
lassnnZ ^ädnliad 119 000 Enanksn xno-
lidisns!

Zadlisssliad nsàsds man ndsndanxd
niodd msdn von Oslàsaadsn; ndsndanxd
niadd msdn von Einssldsidsn. vis vsànsn
kndndsn idns xsnsönliodsn àsodannnZsn
in àas Insllsn; àadsi sxisldsn vandsi-
Knnnàsâd^s nnà vandsixno^namms so And
wis ksins Rolls msdn.

vis Eonssnvadivsn dnadsn, mid sinsn
oàsn -z«vsi linsnadmsn, sndsodlosssn kiin
âis vunàssvsnlassnnZ sin. vsndlsn, sin
Vann VOM vanâs, dnaodds 2NM Tlnsânnak,
was siZsndliod alls àaoddsn: „Vo sim
IaZ ni' sn anAsn oda ms wsAsn niâ s Vsn-
lässig da, wo nl ail V^s n Väg sm Mn-
don vsnn vo Vondsl isad. ' Onossnad von
ZdsiZsn wannds: „7(1 nà àsn Endwnnl niodd
anZsnommsn, so kommd naaddsn niadds
anâsnss msdn, oàsn îàann sin dslvsdi-
sodss Z^sdsm, àas allss vsnsadlin^d.
vsnn von Enlaad nus vinâslbank, sin mid
àsm Volks vsnwaadssnsn Vnsdsnlanàwind,
wiss àananl din, àass man ^a, Zsmäss
Endwnnl, sxsdsn .Isàsn^sid nsviàisnsn
könns, wsnn ss nödi^ wsnàsn solids -
„nnà vo wäZsm Vsnlassnngsnad, àsnd-
àninns odsmdi ms sodo ns lokals nnâ
nationals vniinàs visl msd dinàsnsnan-
àsn!

àad sin^slns vaâikals sdanàsn liin
àsn vndwnnl sin. Vsin^and, ZndiZ, ^s-
sodsid, xnakdisad, dsdonds àsn vmsdanà,
àass àas àsiaNà àis Zodwsis maadsn
iasssn müsss: âsnn ndsnall loddsn im
„dollsn -là' 1343 ksvolndion unà -ànl-
nàZsliisds, ânoddsn Xnisg unà XnisZs-
^ssodnsi. Dsn sadon snwädnds dnossnad
Xnns msinds i'nod: „lad knsns miod wis
sin Xinà à àis Vsnkassnng!" nnâ lisss
àsm „Zadnsoksndans àsn Xnndonalids.d
sinsn Indi' lisàsn.

Adsn àis vinksnaàikalsnl ^
vsn dsnàoddi^ds „Dnokkasdsn-àsnni

sins Dssd-ald von Hsnsn Fonds, aïs man

sxädsn aïs vsvolvsn^onrnalisdsn ds-
«ziodnsd dad, nisi' ans: „Dns^sd àoad âs
Volk ni sm I/ànà^ was ss àsnsns ssid; às
gssdd àsn-'s às! ' (mán msind Dodddsll sn
Isssn!) nnà vsr^iiod àis Vsnlassnng mid
sn snZsn, àniiaksnàsn Ldisksin. vsn

esveriassunK (sâiun von s-i,- ss?>

Volksdnidnn Zdamxi'li snokds àis ^ad-
ssln: „I wodd às nià àsodnlà sv; i da-' s
às Zssid! àddd^s klaZds, àis disdoni-
sods Dnösss Lsnns Zsds àadin. vsn àn-
nassisn Zdookman, DsZisnnnZsnad, vsn-
^liod àis VsnlassnnZ mid àsm Fdanssn-
Vorkommnis; sis ssi wsidsn niadds ais
sins ^s^snssidi^s ZssssivsnsiadsnnnZ
àsn kandonaisn vs^isnnn^sn. vi^Zsisn,
Zdsmxliis ZadwsZsn, vsnwadnds siad i'iin
àis Xnknnld: „I wodd às nià, àass ss
nadän dsissd, àas dsiZ msn adsn sinisad
àsns kîaàikais s-'vsnàanks. ' vs^isnnn^s-
nad Dsvsi ans vsnsnsdaàd wan àsn à-
si odd, àis Vsni'assnnZ bs^nnsd i^s sin-
ssins Xandons ani' Xosdsn anâsnsn: „Es
winâ in Xnknnkd Zadmanodssnkandons nnà
Inidndsnkandons Zsbsn. ' Ds^isnnnZsnad
ImodsnsdsZ ^iandds, àsn VoAsi adsn-
sodissssn, ais sn dsdanxdsds, àsn End-
wnnl ssi niodd „wadndaldiZ nadionai".

/>dsn Zodia^wonds àisssn l>nd vsni'in^sn
niodd msdn. In àsn ZadinssadsdimmnnA
sn^adsn siad 143 ^a ZsAsn 40 vsin snm
àdna^s, àsm Volks àsn VsnlassunZssnd-
wnni' snn ànadms sn smxlsdlsn.

Oadssndsin i'sisnds sinsn wodlvsnâisn-
dsn Ininmxd; sn, àsn „abdniinniZs kîaài—
Kalo vn wnnàs àsn snsds dsnnisods
vnnàssnad.

Vis àas Lsnnsnvolk siad àann sdwas
sxädsn snn Vsnlassnn^ sdsllds, àas da-
dsn win sadon ^ssa^d. vis -7a sdanàsn sn
àsn vsin wis 3 sn 1. Hins àiisdsns ?no-
Znoss i'iin àas „DnsisadansnnsAimsnd àsn
Zdämxi'li, Zdookman nnà Xonsondsn.

Madd àsn Düdnsnn àsn Vsdndsidsxandsi
dadds àas ösnnsnvolk (lsdön ^ssadsnkd.
Es àaodds iidsn àis Raàikalsn, àis
„Vsisssn ^a i'nsiliad i'asd àunodwsZs
anàsns als àsn sdnsiddan-vsrdiddsnds
ü'anndsnn von vüd'sslklnd, àsm „naàikal
nnZslsdn àassslds dsàsndsds, wis „la-
sdsndald âbsn ss wan, naad àsn snsdsn
^nosssn 1343sn ZsZsisdsnnnZ, wisâsnnm
konssnvadiv Zswonàsn: ss bssann siad
wisàsn ani' vsdannnn^ nnà Inaàidion. I7nà

wodl sdsn àssws^sn sdanà ss i'iin àis
Lnnàssvsni'y-ssnn^ sin. Es i'olZds àanin
àsn Fdimms sinss ..Vsisssn àsn Lsdan-
nnnZ nnà Inaàidion ani' ssins Eadns gs-
sodnisdsn dadds; àsn Fdimms àss Zodlos-
ssns Odnisdian Visàmsn von ZiZnan, àsn
in ssinsm „Voadsndladd àss Emmsnddals '
mid Disà nnà Ksim, dis nnà àa mid visd
nnà Zdiod, namsndliod adsn mid Vsnsödn-
liodksid liin dsnnisokss Vsssn ksmxi'ds;
im ssldsn Osisds wis Fnossnad vsndlsn,
àsn, ksin vladd von àsn Mnà nsdmsnà,
àis vsnadsn àsn Zadoxi'sn àsn vsnnsn
VsnkassnnZ von 1343 „lnsmàs Zadnaxssn
Zsnannd dadds; im ssldsn Dsisds, wis
Zssa^d, „àoad mid sin dissodsn anàsnn
Vondsn.

Im Uai 13.30 ws.dlds àn.s vsrnsnvolk
msdndsidliod konssnvadiv; àas „Ensi-
sadansnnsZimsnd mnssds adâanksn. vas
vsnàsl sadluZ àanani' àann nnà wann naad
àsn anàsnn Zsids ans; nnà ànnm nsilds
dalâ àis Enksnndnis: „Fo ^sid^s o nià.
Im ài 1334 lanàsn siad, àank àsn vs-
mndnnZsn Odnisdian Visàmsns nnà àss
Odsnsdsn Xnn2, àsn win sadon ksnnsn,
àis vsnlsinàsdsn vniiàsr snm EnnZlnisÄsn
nnà -^nn Fnsammsnandsid. vsm vsnnsnvolk
dad âisss Vsnsödnnn^ nnn vndissn nnà
Enommsn sin^sdnaZsn. 0. vsnod.
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kür LMKriAS
ülsierial: 200 (Zrsinin iVolIZsrn. Ltrickns-

àein iVr. 2V- unà 2.
Cluster: 1. Reids: * 1 vinsedlsß, K r. * 2.

^ Reids- lIUs ^lsscken links stricken, àsr vin-
sckisg v/irà nickt gestrickt, sonâern init àsm

x <Osrn vor àcr disàsl sdgckobcn. 3. Rcike:
* Ois srsts unà ?vvsits Klsscds wsràsn isàs

X lür sick quer àurck àen vinscklsg gestrickt,
4 r. * 4. Reike: iliie klsscken links stricken,

x 5. Reike: 4 r., * l Omscklsg, 6 r. ' 6. Reike:
IVie 2. Reike. 7. Reike: * 4 r., àie 2 kolgen-

X àen klascken weràen quer àurck àen vm-
scklsg gestrickt. 8. Reike: Tille lVlsscken links

x stricken, g. Reike: 2 r., » l vmscklsg, k r *
10. Reike: IVie 2. Reike. 11. Reike: 2 r., * àie
lolgenàen 2 lVlascken àurck àen vmscklsg
stricken, 4 r. * 12. lîeike: slle IVlsscnen links
stricken. Oss lVluster von àer l. Reike sk
wieàerkolen.

Rîrtse
Rückenteil.- 72 lVlsscken s--Degen, ö Kei-

ken reckts stricken, àann 1 Reike links unà
X àsnsck ?uin Vlusterstricken üdergeken.

IVenn -lie Arbeit 19 cm lang ist, lür jeàes
x àmlock sbketten. 2, 2, 1, 1, 1, l àscke.

IVenn àss TVrmlock 7 cm lang ist, xveràen
X àie 36 mittleren klsscken in allen lìeiken

reckts gestrickt unà 10 ülsscken ant jeàer
X Seite veiter im lauster gearbeitet, klsck 14

Reiken veràsn àie 26 mittleren lVlsscken
x lür àen Oslssusscknitt abgekettet, àeàe

Seite kür sick 2 cm veiterstricken, wobei àie
x

2 äussersten lVlascksn am llslssnsscknitt
veiter reckts gestrickt veràen. Eür àie

x
Ticksei abketten: ô, S, 5 lVlsscken.

Vorclerteil. IVirà ebenso vie àer Rücken-
teil bis einsckliesslick àss Tikkettens lür àss
Tirmlock gestrickt, dleick^eitig mit àem Tib-

x
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